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Leichtigkeit des Seins
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TRAUMSTOFF

WILLIAM SHAKESPEARE (1564—1616)
»Hab keine Angst. Die Insel ist voll Klang.« 
(Caliban aus »Der Sturm«)

HENRY PURCELL (1659—1695)
»Music For a While«
»A New Ground in E minor« ZT 682

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 8 »Der Du Musik bist, hörst Musik  
voll Trauer?«

JOHN DOWLAND (1563—1626)
»As I Went to Walsingham«
»Time Stands Still«

JOHANN SEBASTIAN BACH (1685—1750)
Andante aus der Sonate für Flöte und Basso 
continuo e-Moll BWV 1034

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 43 »Am besten sieht mein Auge  
tief verdunkelt«

ROBERT JOHNSON (1583—1633)
»Have You Seen the Bright Lily Grow?«

IMOGEN HOLST (1907—1984)
Vivace aus »The Fall of the Leaf«

ANONYM
»When That I Was a Little Tiny Boy«. Song aus 
»Twelfth Night« (»Was Ihr wollt«)

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 29 »Wenn Glück und Publikum die 
Gunst entziehen«

MATTHIAS BRANDT REZITATION

ANDREAS SCHOLL COUNTERTENOR

DOROTHEE OBERLINGER BLOCKFLÖTE

EDIN KARAMAZOV LAUTE



JOHN DOWLAND
»Can She Excuse My Wrongs«

WILLIAM SHAKESPEARE
»Als ich ein Bub war, ganz klein und noch dumm.« 
(Narr aus »Was ihr wollt«)

VOLKSWEISE
»I’m a Poor Wayfaring Stranger«

ANONYM
»A Silent Ground: The Black Joak (as it was  
played in Dublin)« aus »The Division Violin«

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 98 »Von Dir lebt ich getrennt, als 
Frühling war«

ANTONIO VIVALDI (1678—1741)
Allegro non molto aus dem »Winter« aus  
»Die vier Jahreszeiten«

IRISCHES TRADITIONAL
»The Lass Of Aughrim«

WILLIAM SHAKESPEARE
»Die ganze Welt ist Bühne.« (Jacques aus  
»Wie es euch gefällt«)

LEO BROUWER (* 1939)
Auszug aus »Tombeau de Purcell«

LUCIANO BERIO (1925—2003)
»Gesti«

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 147 »Mein Lieben ist wie Fieber«

JOHN DOWLAND
»In Darkness Let Me Dwell«

ANTONIO VIVALDI
Auszug aus dem »Herbst« aus  
»Die vier Jahreszeiten«

WILLIAM SHAKESPEARE
Sonett Nr. 73 »Den späten Herbst kannst  
Du in mir besehen«



Der deutsche Schauspieler 
und Autor wurde 1961 in 
Berlin geboren. Ab Mitte 
der 1980er-Jahre war er 
Ensemblemitglied in einer 
Reihe von Theatern, zuletzt 
an den Schauspielhäusern 
Zürich und Bochum. Seit 
2000 arbeitet er haupt-
sächlich für Film und 
Fernsehen und ist, zum 
Teil mehrfach, mit allen 
Branchenpreisen ausge-
zeichnet worden. Zu seinen 
bekanntesten Rollen der 

letzten Jahre gehörten die des Münchner Kommissars Hanns von 
Meuffels in der Krimireihe »Polizeiruf 110« und die des August 
Benda in der Serie »Babylon Berlin«. Als Sprecher wurde er zweimal 
mit dem »Deutschen Hörbuchpreis« ausgezeichnet. Seit einigen 
Jahren ist er gemeinsam mit dem Musiker Jens Thomas mit impro-
visativen Wort-Musik-Collagen auf Bühnentour. 2016 erschien im 
Verlag Kiepenheuer & Witsch sein Buchdebüt, es folgten 2019 sein 
Romandebüt »Blackbird« und 2026 »Nein sagen – Über den 20. Juli 
1944, meine Eltern und persönliche Verantwortung heute«.

MATTHIAS BRANDT

ANTONIO VIVALDI
»Il sonno« aus dem »Herbst« aus »Die vier 
Jahreszeiten«

ADAM KRIEGER (1634—1666)
»Abendlied. Nun sich der Tag geendet hat«

WILLIAM SHAKESPEARE
»Die Zauber sind vorbei.« (Prospero aus  
»Der Sturm«)

ANONYM
»When That I Was a Little Tiny Boy«. Song aus 
»Twelfth Night« (»Was Ihr wollt«)

Konzertdauer: ca. 70 Minuten. Keine Pause



»… hat die kultivierteste 
Countertenor-Stimme der 
Welt.« (The Times)  
Der für einen »Grammy« 
nominierte Künstler erhielt 
zahlreiche Auszeichnun-
gen und Preise, darunter 
den »ECHO Klassik«, den 
»Gramophone Award« und 
den »Edison Award«. Er war 
der erste Countertenor, 
der bei der Last Night of 
the Proms auftrat. Scholl 
hat eine Reihe außerge-
wöhnlicher Aufnahmen 
bei DECCA veröffentlicht, 
darunter »Wanderer« (eine 
CD mit deutschem Liedgut 
mit der Cembalistin Tamar 

Halperin), »O Solitude« (ein Purcell-Album mit der Accademia 
Bizantina), »Arias for Senesino«, »Heroes« (eine CD mit Arien von 
Händel, Mozart, Hasse und Gluck), Robert Dowlands »A Musicall 
Banquet«, »Wayfaring Stranger« (eine Auswahl englischer und 
amerikanischer Volkslieder mit dem Orpheus Chamber Orchestra) 
und Bach-Kantaten mit dem Kammerorchester Basel.  
Zu Tournee-Highlights zählten zuletzt konzertante Aufführungen 
von Händels »Giulio Cesare« mit Cecilia Bartoli sowie eine Neupro-
duktion für das Theater Ostrava, Konzerte mit Pergolesis »Stabat 
mater« mit Divino Sospiro in Madrid, mit Red Dot Baroque in 
Singapur und dem Barrocada Ensemble in Israel und der Türkei.  
Scholl sang seine Paraderolle »Giulio Cesare« bei seinem Debüt an 
der Oper Frankfurt sowie am Théâtre des Champs-Élysées und bei 
den Salzburger Festspielen 2012. Als Bertarido gab er sein Debüt 
beim Glyndebourne Festival und an der Metropolitan Opera. In 
Konzerten trat er u. a. mit den Berliner Philharmonikern, dem New 
York Philharmonic, dem Concertgebouworkest, dem Boston Sym-
phony Orchestra und führenden Barockorchestern der Welt auf.  
Andreas Scholl wurde als Kind einer Sängerfamilie in Eltville am 
Rhein geboren und erhielt seine erste musikalische Ausbildung 
bei den Kiedricher Chorbuben. Später studierte er bei Richard 
Levitt und René Jacobs an der Schola Cantorum Basiliensis.

ANDREAS SCHOLL



Die Blockflötistin, Ensemble- 
leiterin, Dirigentin, Festival-
intendantin und Univer-
sitätsprofessorin gehört 
heute zu den international 
prägenden Persönlich-
keiten im Bereich der 
Alten Musik. Sie wurde mit 
zahlreichen Preisen wie 
dem »OPUS Klassik«, dem 
»ECHO Klassik«, dem »Dia-
pason d’Or«, dem »ICMA 
Award« und dem »Georg-
Philipp-Telemann-Preis« 
ausgezeichnet. 
Als Solistin arbeitet sie seit 
2002 mit dem von ihr ge-
gründeten Ensemble 1700 
sowie mit renommierten 

Barockensembles und Orchestern, darunter Musica Antiqua Köln, 
Arte del Mondo, B’Rock, der Akademie für Alte Musik Berlin, der 
Academy of Ancient Music, Al Ayre Espagnol oder Concerto Köln. 
Nach ihrem Studium in Köln, Amsterdam und Mailand gab sie 
ihr internationales Debüt 1997 bei der »Moeck Competition« der 
Society of Recorder Players in London in der Wigmore Hall, wo sie 
den Ersten Preis gewann. Seitdem gastiert sie bei den bedeuten-
den Festivals und in Konzerthäusern wie dem Teatro Colón Bue-
nos Aires, der Laeszhalle Hamburg, dem KKL Luzern, der Tonhalle 
Zürich, dem Auditorio Nacional Madrid, dem Théâtre des Champs-
Élysées Paris oder deSingel Antwerpen. Neben ihrer intensiven 
Beschäftigung mit der Musik des Barock widmet sich Dorothee 
Oberlinger immer wieder auch der zeitgenössischen Musik und 
Avantgarde. Seit 2004 lehrt sie als Professorin an der Universität 
Mozarteum Salzburg. Sie ist Festivalintendantin der Musikfest-
spiele Potsdam Sanssouci und der Arolser Barock-Festspiele. 
Die Musikerin ist Ehrenbürgerin ihrer Heimatstadt Simmern. 2021 
wurde ihr das Bundesverdienstkreuz erster Klasse für ihre kultu-
rellen Verdienste verliehen. 2025 wurde Dorothee Oberlinger mit 
dem »Großen Kulturpreis der Sparkassen-Kulturstiftung Rhein-
land« ausgezeichnet.

DOROTHEE 
OBERLINGER
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hat mit seinen mitreißend virtu-
osen Auftritten als Lautenist und 
Gitarrist weltweit die Aufmerk-
samkeit der Musikwelt auf sich 
gelenkt und beispiellosen Beifall 
bei Publikum und Musikkritik 
gefunden. Mit international füh-
renden Ensembles und Künst-
lern der Alten Musik wie dem 
Hilliard Ensemble, Hespèrion XX, 
Andreas Scholl sowie mit Sting 
hat Edin Karamazov als Solist 
zahlreiche CDs eingespielt und 
weltweit konzertiert. 
Edin Karamazov begeisterte das 

Konzertpublikum im Concertgebouw Amsterdam, in der Wigmore 
Hall, der Philharmonie und im Konzerthaus Berlin, in der Alten Oper 
Frankfurt, dem Herkulessaal München, dem Konzerthaus Wien so-
wie bei Festivals wie dem Bachfest Leipzig, in Schleswig-Holstein, 
im Rheingau, beim mosel musikfestival, bei den Niedersächsischen 
Musiktagen, bei Bach İstanbulda!, beim Festival Internacional de 
Música de Espinho, beim Festival Lisboa Barroca und vielen mehr. 
Er spielt Zupfinstrumente verschiedenster Kulturen und Epochen 
und erkundet darüber hinaus die Einsatzmöglichkeiten von Lauten-
instrumenten in moderner Musik und zeitgenössischer Improvi-
sation. Er schlägt die Brücke von der Alten zur Neuen Musik mit 
Werken von John Dowland über J. S. Bach bis zu Leo Brouwer, Ravi 
Shankar und Astor Piazzolla. Neben seiner Solokarriere arbeitet er 
gern mit Sängern und Instrumentalisten wie Andreas Scholl, Nuria 
Rial, Dorothee Oberlinger und Pavel Steidl zusammen. 
Von Sergiu Celibidache protegiert, begann Edin Karamazov seine 
musikalische Karriere mit der klassischen Gitarre und hat u. a. Erste 
Preise bei insgesamt vier Gitarrenwettbewerben gewonnen. Sein 
Studium der Barocklaute schloss er bei Hopkinson Smith an der 
Schola Cantorum Basiliensis ab.

EDIN KARAMAZOV

https://www.grafikladen.com/
https://www.grafikladen.com/
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